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©labium getreten. Taf? bie Koblenfäure tm fompritnirten
3uftaiibe ein nicht unbebcutenber §anbel8art tel geworben ift
(inSbefonbere pr bequemften iperfteüuug foblenfaurer SBäffer)
bürfte befannt fein. Dtunmehr ift and) ber ©auerftoff als
reines ®aS für billiges ®elb p begießen unb jtoar bon ber

©Ifan'fdjen gabrif in Söerlin.

Tie fabrication ftiifet ficf) auf baS alte SSerfatjren beS

(£l)tmiferS Sonffingault, baS nunmebr non ben ftörenben

Mängeln befreit erfheint. fBouffingault erbäte Sarinmopb
(Söarpt ober Slebbarpt) in einem ßuftftrome auf 500—600
®rub. TaS Sariumopb nimmt bei biefer Temperatur leb»

baft .belt; ©auerftoff ber ßuft auf unb üerroanbelt ficb in bie

fauerftoffreicbere SSerbinbung S0ariumfuperojl)b. ©rbifct man
febocb weiter, auf 800 ®rab, fo wirb ber aufgenommene

©auerftoff unter Dtüdbilbung beS «DtaterialS p éariumopb
wieber frei. 3J?an glaubte öaber mit Stecht auf biefe ©igen»

fcbaft beS «-BariumopbeS eine fontinuirlid): fabriCattou grünben

p tönnen, allein man hatte überfeben, bah bie ßuft nicht

nur aus einem ©einenge Don ©auerftoff unb ©ticfftoff be»

ftebt, fonbem aud) noch Koblenfäure, SBafferbampf, ©taub
enthält, welche ben ®ang ber ©auerftoffaufnähme uttb=2lbgabe
ftören, ir.bem 3. 58. bie Koblenfäure bad ©ariumopb p
foblenfaurem föarpt umbitbet, ber and) bei 800 ®rab- be-

ftänbig ift unb baber nad) unb nad) bie angewenbete Stenge

Sariuntopb botlftänbig unbrauchbar macht. Tefsbalb Wirb

nad) bem Perbefferten Verfahren ber ©ebrüber 33rin bie ßuft
oorber gereinigt unb in ber That gelingt es nunmehr, ftets
baS gleiche Quantum Sariumopb pr ©auerftoffgewinnung
in fßerwenbuug p behalten. Ter Vorgang in ber erwähnten
gabrif ift nun folgenber:

3n einem Dfen finb Seihen üon fdpiiebeiferncn ge»

fchloffenen Söhren eingehängt, bie gans mit töariumopb be»

fcljidCt finb. 3« ber «Dtitte jeber biefer Söhren ober ®efäfee

führt ein Sohr faft bis auf ben S3oben unb bient pr 3u=
fütirung ber gereinigten ßuft. föält matt nun bie ®efäfee
in muffiger Sotbglutb unb bläst man eine Curge 3eit ßuft
ein, fo wirb baS «-8ariumo£t)b fo weit abgefühlt, als eS pr
Aufnahme beS ©auerftoffeS notbtoenbig ift, alfo auf 500
bis 600 ®rab. Tie Temperatur wirb aber nad) Sufbören
beS ©inblafens fofort toieber fteigen unb swar bis p ber»

jenigen &öl)e, bei welcher wieber ©auerftoff abgegeben wirb.
Stan faugt Daher itt biefem Stomeme ab, perft ein ®emifch
non ©ticfftoff unb ©auerftoff, battu reiner ©auerftoff.

Tttrch geeignetes ©inblafen unb Slbfaugen, baS felbft--
tljätig bon «Dtafhtnen beforgt wirb, erhält man alfo burcf)
biefett faft rein mafdjinellen betrieb reinen ©auerftoff, welcher
in ©afometern gefammelt wirb. Sou hier wirb baS ®aS
in glafdfen mit 100 Sltmofphären Tittcf geprefet, fo baff
eine folcfje glafdje oott 10 ßiter gnbalt 1000 ß'ter ®aS
bon gewöhnlicher Spannung enthält, ©ine .ttauptberwenbung
biefes reinen ©auerftoffeS beftcljt in ber Serwenbung p
ßeuchtäWcdeu für alle folchen gälle, wo bie Slumenbttng beS

elefrifdjen töogenlid)teS p umftänbtid) ift, itibent man in ber

aufjerorbcnttid) hohen Temperatur einer ßeucf)tgaS=©arterftoff»
flamme geeignete Körper, wie 3trfonoj,;l)b, pm ©lühett unb
intenfiben ßeuchteu bringt, gerner gelingt eS mit ©auer»
ftoffflammeu ©lasplatten pfammenäufchweifeen unb bamit
®efäfje aus ®laSplatten itt beliebiger ®röfee hrrpftellen,
weldje bislang nur geblafen werben tonnten unb bet welchen
nur geringe Slbtncffungeu 311 erzielen waren. Sind) finbet
bas ©auerftoffgaS SSertnenbuitg jur fjerfiellung ber waffer»
freien ©chwefelfäure u. f. w.

Tad «tlnjcfoen bed ïalfhaltigen iüJaffcrd att bie ©e»
fäffc p Perljinbern. » TaS fogenannte harte Sffiaffer enthält
biete .falftheile, bie fid) beim Kochen beffelbett auSfdjeiben
unb in ben ©efäffen anfefcen. „Um bicfeS läftige Slttfeben
bon Kalt ju oerhinbetn, legt matt eitt ober gtoei Stiftern»
fchaalen in ben Keffel. Ter Kalt int Staffer fegt fid) bann
au biefe ©djaaleu, weihe nad) Sebarf erneuert werben muffen."
— ©0 lefett wir in einem Kohbudje. &at bie ©acfje ihre

Sid)tigfeit, fo fönnte mit biefem Sättel gewife aud) ber Krffel»
ftein in ben Tampffeffeln auf eine leidhte Sri entfernt werben.

^
gäffer o^ne Tauben. 3n ßonbon würbe fürslidj bie

©ubffription auf ein Slftienunternebmen gefd)loffen, welches
eine bemerfenSWtrthe inbuftrielle Seuerung einguführen ge=

benft. Tem Unternehmen liegen ^Patente auf «Dtafhinen unb
gabrifationSmethoben beS gugettieurS ®. S Dncfen su ®runbe,
weither baubenlofe gäffer aus einer einsigen ftolstafel, an»
ftatt. aus mehreren Tauben, er3eugt. TaS ©hftem.ift eine

Kombination bon technifdjen ©rfinbungen, burd) welche man
binnen Wenigen ©tunben einen eben gefällten Igolsflog in
eine fontinuirlidje Tafel getroefneten IgoIseS berwanbelt, welche
fo breit ift, als ber Klog lang, babei an beibett Seiten glatt,
mit unbefchäbigten gafern unb babei aïïe harafteriftifdjeir
©igenfdfaften befifct, welthe wefentlid) finb, um bie Tafeln
in gäffer umgeftalten 3U lönnen, unb felbe auöh 3n güllnugen,
Sd)ad)tell)ol3 unb anberen 3rortfen geeignet mad)t. ®S gehen
itberbieS leine ©ägefpähtte berloren (was bei §erftellnng
biettelgölliger Fretter bnrd) ©ägewerfe 25®/o Serluft berttr»
facht), tnan braucht nichts 30 glätten; bie .igerftellung —
mittels einer eigentfpmlid) bewegten Säfferfdjneibe — be»

anfprutht weniger Tampflraft als bie ©äge; bie Dndett'fche
©chneibemafchine arbeitet überbieS fchneller; baS §013 ift
biegfam, unb eS wirb bei ber gafehrrftetlung nicht, wie bei
bett Taubcnfäffern, bttt'd) Srechen ©haben gemacht. Tie
gäffer finb frei bon Sifcen unb man braud)t fie innen nicht
mit Sopär su überstehen. TaS gafj ift innen ebenfo glatt
wie aufjen; bie Tara unb ber gafeinhalt finb faft böüig
gleihmäfeig bei allen gäffern, weil fie mit ber Shifct)ine
hergeftellt werben; eS laffen fid) binnen 24 ©tunben nad)
gälluttg eines Saumes gäffer ans bemfelben erseugen.

Tic spflonjc im Ornament, fßrofeffor Steurer aus
Som befinbet fich sur 3ät wieber in SSerlin unb hat in ber

fgl. Sunftgewerbefcfaule feine Slrbeiten auSgefteHt. 33etannt=
lieh ift Sîeurer als ßebrer biefer Stnftalt boch mit bem ©ip
in 9tom angeftetlt unb werben ihm borthin bon ber preufjtfdjen
SRegierttttg ©tipenbiateit sugewiefen. ÜDät biefert fefet DJteurer

feine Öeftrebnngen fort, bem Drnamente burh intimes fßflan»
Senftitbium neue 3Jîotioe susufüfjren. 3m ©egenfap 3U ben

meift recht flachen ©tilifirberfuchen, Welche bisher gemacht

würben, geht er Dielmehr auf bie Statur surücf unb lieh 3 S-
tölatt, fölütfjen unb Knofpenformen in ad)t= bis schnfacher
Sßergröfeernng in TBadfjS mobeütren unb in 33rott3e giefeen,
an weihen man bie gunttioneu ber Stippen, bie in ber

iPflaitse wirfenben Kräfte treph ftubiren fann. @erabe

an biefett einfad)en tntb boh fo harafteriftifhen ©ebilbett
Seigeu fih fo oornehme, weih empfunbene ßittien, fo ge=

fhloffene ®eftaltungen, bah bie unmittelbare SSerweubbarfeit
berfelben im Ornament in bie Slugen fällt. Stamentlih weist
aber IDteurer and) bie gortbilbuug ber •eingelnen gormen»
ÜJtotioe burd) bie ißflanse felbft nah, unb bie Slnregung,
weihe fomit bem Drnamentiften gegeben wirb, einen gormen»
gebauten fpuphonifh auSsttbilben unb bem Ornament baburd)
eine geifttge 6ittl)eit sn geben. gebenfatlS gehören iDteitrer'S
Serftthe 3a ben tief eingreifenbften Steuerungen im gewerb»
liehen unb fünfilerifhen 3ädjenunterriht.

îlugëburg, 26 Oft. töeibenin lehterSBohe im Stegierungs»
öegtrCe bon ©hmabeu unb Stenburg boEsogenen ftaailihen
tpolsbertäufen fteUten fih bie TurhfdmütSpreife für: ©ihen®
ftammhols 1. Klaffe 71 3)tt. 80 fßf., 2. Kl. 52 3Jtf. — «Pf,
3. Kl. 35 2Jtf. — «Pf., 4. Kl. 26 «Dtf. 40 «Pf., 5. Klaffe
— «Dtf. — ; S3uhenftammbo!3 1. Kl. 21 «Dtf. 75 «Pf., 2. Kl.
18 «Dtf. 20 «Pf., 3. KI. 16 «Dtf. — «Pf.; gihtenftammhols
1. Kl. 16 «Dtf. 40 «Pf., 2. Kl. 14 «Dtf. — «Pf., 3. Klaffe
12 «Dtf. 50 «Pf.; 4. Klaffe 11 «Dtf. 60 «Pf.

Siterntur.
®d)Wci,prifrf)cr Wctocrbcfalcnöcr, laidteit Stotipud) für

.fianbiuerter unb (Seroerbetreibenbe. §erauSgegebett oon bec 8te»
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Stadium getreten. Daß die Kohlensäure im komprimirten
Zustande ein nicht unbedeutender Handelsart kel geworden ist

(insbesondere zur bequemsten Herstellung kohlensaurer Wässer)
dürfte bekannt sein. Nunmehr ist auch der Sauerstoff als
reines Gas für billiges Geld zu beziehen und zwar von der

Elkan'schen Fabrik in Berlin.
Die Fabrikation stützt sich auf das alte Verfahren des

Chemikers Boussingault, das nunmehr von den störenden

Mängeln befreit erscheint. Boussingault erhitzte Bariumoxyd
(Baryt oder Aetzbaryt) in einem Luslstrome auf 500—6dl)
Gr»d. Das Bariumoxyd nimmt bei dieser Temperatur leb-

haft den. Sauerstoff der Lust ans und verwandelt sich in die

sauerstoffreichere Verbindung Bariumsuperoxyd. Erhitzt man
jedoch weiter, auf 800 Grad, so wird der aufgenommene

Sauerstoff unter Rückbildung des Materials zu Bariumoxyd
wieder frei. Man glaubte daher mit Reckt auf diese Eigen--

schaff des Bariumoxydes eine kontinuirlich: Fabrikation gründen

zu können, allein man hatte übersehen, daß die Luft nicht

nur aus einem Gemenge von Sauerstoff und Stickstoff be-

steht, sondern auch noch Kohlensäure, Wasserdampf, Staub
enthält, welche den Gang der Sauerstoffaufnahme und-Abgabe
stören, indem z. B. die Kohlensäure das Bariumoxyd zu

kohlensaurem Baryt umbildet, der auch bei 800 Grad- be-

ständig ist und daher nach und nach die angewendete Menge
Bariumoxyd vollständig unbrauchbar macht. Deßhalb wird
nach dem verbesserten Verfahren der Gebrüder Brin die Luft
vorher gereinigt und in der That gelingt es nunmehr, stets

das gleiche Quantum Bariumoxyd zur Sauerstoffgewinnung
in Verwendung zu behalten. Der Vorgang in der erwähnten
Fabrik ist nun folgender:

In einem Ofen sind Reihen von schmiedeiserncn ge-

schlüsselten Röhren eingehängt, die ganz mit Bariumoxyd be-

schickt sind. In der Mitte jeder dieser Röhren oder Gefäße

führt ein Rohr fast bis auf den Boden und dient zur Zu-
führung der gereinigten Luft. Hält man nun die Gefäße
in mäßiger Rothgluth und bläst man eine kurze Zeit Luft
ein, so wird das Bariumoxyd so weit abgekühlt, als es zur
Aufnahme des Sauerstoffes nothwendig ist, also auf 500
bis 600 Grad. Die Temperatur wird aber nach Aufhören
des Einblasens sofort wieder steigen und zwar bis zu der-

jenigen Höhe, bei welcher wieder Sauerstoff abgegeben wird.
Man saugt daher in diesem Momente ab, zuerst ein Gemisch

von Stickstoff und Sauerstoff, dann reiner Sauerstoff.
Durch geeignetes Einblasen und Absaugen, das selbst-

thätig von Maschinen besorgt wird, erhält man also durch
diesen fast rein maschinellen Betrieb reinen Sauerstoff, welcher
in Gasometern gesammelt wird. Von hier wird das Gas
in Flaschen mit 100 Atmosphären Diuck gepreßt, so daß
eine solche Flasche von 10 Liter Inhalt 1000 L ter Gas
von gewöhnlicher Spannung enthält. Eine Hauptverwendung
dieses reinen Sauerstoffes besteht in der Verwendung zu
Leuchtzwccken für alle solchen Fälle, wo die Anwendung des
elekrischen Bogenlichtes zu umständlich ist, indem man in der

außerordentlich hohen Temperatur einer Leuchtgas-Sauerstoff-
flamme geeignete Körper, wie Zirkonoxyd, zum Glühen und
intensiven Leuchten bringt. Ferner gelingt es mit Sauer-
stoffflammen Glasplatten zusammenzuschweißen und damit
Gefäße aus Glasplatten in beliebiger Größe herzustellen,
welche bislang nur geblasen werden konnten und bei welchen
nur geringe Abmessungen zu erzielen waren. Auch findet
das Sauerstoffgas Verwendung zur Herstellung der wasser-
freien Schwefelsäure u. s. w.

Das Ansetzen des kalkhaltigen Wassers an die Ge-
sässe zu verhindern. ° Das sogenannte harte Wasser enthält
viele Kalktheile, die sich beim Kochen desselben ausscheiden
und in den Gefässen ansetzen. „Um dieses lästige Ansetzen
von Kalk zu verhindeui, legt man ein oder zwei Austern-
schaalen in den Kessel. Der Kalk im Wasser setzt sich dann
an diese Schaalen, welche nach Bedarf erneuert werden müssen."
— So lesen wir in einem Kochbuche. Hat die Sache ihre

Richtigkeit, so könnte mit diesem Mittel gewiß auch der Krssel-
stein in den Dampfkesseln ans eine leichte Art entfernt werden.

Fässer ohne Dauben. In London wurde kürzlich die

Subskription auf ein Aktienunternehmen geschlossen, welches
eine bemerkcnswtrthe industrielle Neuerung einzuführen ge-
denkt. Dem Unternehmen liegen Patente auf Maschinen und
Fabrikationsmethodcn des Ingenieurs G. A Oncken zu Grunde,
welcher daubenlose Fässer aus einer einzigen Holztafel, an-
statt aus mehreren Dauben, erzeugt. Das System ist eine

Kombination von technischen Erfindungen, durch welche mau
binnen wenigen Stunden einen eben gefällten Holzklotz in
eine kontinnirliche Tafel getrockneten Holzes verwandelt, welche
so breit ist, als der Klotz lang, dabei an beiden Seiten glatt,
mit unbeschädigten Fasern und dabei alle charakteristischen
Eigenschaften besitzt, welche wesentlich sind, um die Tafeln
in Fässer umgestalten zu können, und selbe auch zu Füllungen,
Schacktelholz und anderen Zwecken geeignet macht. Es gehen
überdies keine Sägespähne verloren (was bei Herstellung
vieitelzölliger Bretter durch Sägewerke 25°/g Verlust verur-
sacht), man braucht nichts zu glätten; die Herstellung —
mittels einer eigenthümlich bewegten Messerschneide — be-

anspracht weniger Dampfkraft als die Säge; die Oncken'sche
Schneidemaschine arbeitet überdies schneller; das Holz ist
biegsam, und es wird bei der Faßherstellung nicht, wie bei
den Daubcnfässern, durch Brechen Schaden gemacht. Die
Fässer sind frei von Ritzen und man braucht sie innen nicht
mit Papier zu überziehen. Das Faß ist innen ebenso glatt
wie außen; die Tara und der Faßinhalt sind fast völlig
gleichmäßig bei allen Fässern, weil sie mit der Maschine
hergestellt werden; es lassen sich binnen 24 Stunden nach

Fällung eines Baumes Fässer aus demselben erzeugen.
Die Pflanze im Ornament. Professor Meurer aus

Rom befindet sick zur Zeit wieder in Berlin und hat in der

kgl. Kunstgewerbesckule seine Arbeiten ausgestellt. Bekannt-
llch ist Meurer als Lehrer dieser Anstalt doch mit dem Sitz
in Rom angestellt und werden ihm dorthin von der preußischen
Regierung Stipendiaten zugewiesen. Mit diesen setzt Meurer
seine Bestrebungen fort, dem Ornamente durch intimes Pflan-
zenstudium neue Motive zuzuführen. Im Gegensatz zu den

meist recht flachen Stilisirversuchen, welche bisher gemacht

wurden, geht er vielmehr auf die Natur zurück und ließ z B.
Blatt, Blüthen und Knospenformen in acht- bis zehnfacher
Vergrößerung in Wachs modelliren und in Bronze gießen,
an welchen man die Funktionen der Rippen, die in der

Pflanze wirkenden Kräfte trefflich studiren kann. Gerade
an diesen einfachen nnd doch so charakteristischen Gebilden
zeigen sich so vornehme, weich empfundene Linien, so ge-
schlössen? Gestaltungen, daß die unmittelbare Verwendbarkeit
derselben im Ornament in die Augen fällt. Namentlich weist
aber Meurer auch die Fortbildung der -einzelnen Formen-
Motive durch die Pflanze selbst nach, und die Anregung,
welche somit dem Ornamentisten gegeben wird, einen Formen-
gedanken symphonisch auszubilden und dem Ornament dadurch
eine geistige Einheit zu geben. Jedenfalls gehören Menrer's
Versuche zu den tief eingreifendsten Neuerungen im gewerb-
lichen und künstlerischen Zeichenunterricht.

Holz-Preise.
Augsburg, 26 Okt. Bei den in letzter Woche im Regierung»-

bezirke von Schwaben und Neuburg vollzogenen staatlichen
Holzverkäusen stellten sich die Durchschnittspreise für: Eichen-
stammholz 1. Klasse 71 Mk. 80 Pf., 2. Kl. 52 Mk. — Ps.
3. Kl. 35 Mk. — Pf.. 4. Kl. 26 Mk. 40 Pf., 5. Klasse

— Mk. — ; Bnchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 75 Pf., 2. Kl.
18 Mk. 20 Pf., 3. Kl. 16 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz
1. Kl. 16 Mk. 40 Pf.. 2. Kl. 14 Mk. — Pf., 3. Klasse
12 Mk. 50 Ps.; 4. Klasse 11 Mk. 60 Pf.
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baftion be? „©ewerbe". VI. iyaprgang 1893. 288 Seiten 16«.

f|Srei? in lieinwanb gr. 2. 50 tn Öebev gr. 3. ®ruct unb :8er»

lag üon Stiepel it. SBüc&ler in 23trn.
Soeben ift ber VI. Saprgang tiefe? beliebten Jafihen*Ka=

lenber? erfcpienen. Jer'elbe zeichnet ftcfi au? burcp oprtrefflid)e
©intpeilung, gebiegenen gnbalt unb f)iibfd)e folibe 21u?ftattung,
Rebft iiberfid)tlict) unb praftifd) eingeridjteten Slattern für Jage?»
unb atterpanb anbere Rotten enthält er raerttpolle Slngaben unb
mannigfache Seleljnmg für Sebcrntann. 2Btr erwähnen won feinem
Snbalt u. 91. golgenbe?: Sie jelin ©ebofe eine? roacfern Sitrger?,
fßoft» unb Jelegraphentarife, Slngaben unb Jabetlen für jeg(irf)e
Seredmung in ' ber SBerfftatt, aüerfjanb ftatiftifd)e Rothen über
bie Scpwetz unb bie roicptigften etaaten, gabrif» unb Haftpflicht'
gefepgebung, 23unbe?gefep überSdjulbbetreibung unb
S on für?, prattifd) erläutert an ber frnnb oon Seifpielen, @r»

läuterungen über gauftpfanbuerwertpung, Korrefponbenz
be? ©ewerbetreibenben, bie zet)rt ®efd)äft?tugenben oon
Steifter Hämmerli, Serjeicbniffe ber gewerblichen Sereine, Sil»
bung?inftitute unb ffeitfdiriften ber Sct)tneiz- — Ser Sdiroei^erifdje
©emerbefalenber ift empfohlen uont Shweiz'r. ©emérbeuerein unb
oom Kantonalen bernifdfen ©eioerbeoerbanb. 28ir tonnen biefen

oorjiiglidjen Jafcpentalenber ebenfall? gebermattn beften? jur 9ln»

fdiaffung empfehlen.
"""" ~

ÎÇïOBCti.
547. 2So märe eine Drtfchaft für einen tüchtigen Limmer»

mann, um fid) nad) Reujapr giinftig zu etabliren?
548. 28er ift Abnehmer oon ftarfen Sau» unb ©eriiftleitern
549. 28eld)e Sauholzfägerei ift wopl in ber Sage, per fofort

gefdjnittene? Sauholj franfo Station SRapper?rot)l p liefern, roo»

möglich au? ben ©egenben Rpeintbat, St)»* ^' 550. 28er ift Lieferant oon gefchnittenem Stnbenpolz, 38
bi? 46 Millimeter bid, unb zu meldjem ffSrei??

551. 2Bie tonnen neue Srud)bänber, bereit gebern ju eng
gefd)loffen finb unb oiel z" ftarf tlemmen, entfpannt werben ohne

Ruinirung Kann 2(u?fpaitnen unb lange? 21u?gefpanntfeinlaffen
genügenb helfen? 28enn auf feine ?lrt ju helfen, roo tonnten biefe
Sänber (feljr gut gearbeitet) gegen minim roenig flemtttenbe unb
buch bauerhafte Srucbbänber umgetaitfd)t werben?

9lnttt»ovt»n.
9tuf grage 537 t£)etle mit, bafi id) mich au?fd)lief;lich mit

Horn» unb Knochenarbeiten befaffe unb roünfche mit beut grage»
fteUer in Korrefponbenz z« treten. 3op Sdjnpber, §ornbrech?lerei,
Siebnen (Sdjrops).

9tuf grage 535. Sürre Sud)enflediinge liefert bitligft Krei?»

Reiff, Sägerei, ©rmatingen.
9tuf grage 541 biene, baff id) fold)e ©inricptungen für Knochen»

inept felbft befipe unb auch tonftruire nad) neueftem Syfient. Hätte
bem gragefteller aud) eine fold)e ©inricbtung z« oertaufen, welche

ich felbft oor einigen gapren gebaut habe unb nun entbehrlich ift
wegen 2tbreife be? frühern Seftper?. Sie 9eiftung tommt per 11

Stunben auf jirta 200 Kilo, bie Kraft annähertet zwei Sferbe»

fräfte pochften?. Ser Srei? lepterer Sîafcbine ftatt wie früher
HÜOgr jept 350 gr. Sfjeobor Süd)i, 2Rtit)lemacber, Rid)ter?roei(.

21uf grage 541. Sur Knochenmehlfabrifation empfehle meine

Knochenmühlen. Kraftbebarf oon 4 Si«befräften an. 28eitere

?tu?tunft ju Sienften. U. 9lmmann, med) SBeifftätte, Slabt?wt)l.

9Joti,5 bctf. bctt 2ubimffiou?OHu,feiger. 28er bie jetoeilen

in ber erften Hälfte ber 2Bod)e neu eröffneten Submiffionen oorher

ju erfahren roünfcht, al? e? burch bie näcbfte Rümmer b. Sl. ge»

fdiehen fann, finbet fie in bem in itnferm Serlage erfcheinenben

„Schweizer Sau=Slatt" (fßrei? gr. 1. 50 per Quartal). Sa?felbe

wirb nämlid) je URittroodi? au?gegebeit, bie „glluftrirte fchweijer.

Sanb roei fer» Seitun g" Samftag?. fer Sitttmi|jloiis-JUt?etger btefer
beiben glätter ttl ber ttolißänbiglle unb proinpte|te ber gdjntetf.

XaP (Sibgcit. iOberftiegêîomtmffariirt (2lbtljeilung Se»

fleibuuaäwefen) eröffnet hiermit Konfurrenz über bie Sieferung

folgenber ©egenftänbe: SBottene unb metallene Sipen für ©rabab»

Zeichen, Sd)üpen» unb 3îid)terau?zeidmungen, Sud), gutter, foroie

übrige gournituren unb Sran?portfäc£e für ©jrerzierroeften, 9lrbeit?»

fleiber für Spezialwaffen, aignalpfeiten. Stuftet finb bei ber ge»

nannten Serwaltung zur ©infiept aufgelegt; betaiüirte ?tngebot»

for m ul are flehen zur Serfügung, ©ingabetermin bi? unb mit 12.

Rooember 1892.
tSJlitttärltcfcruttöCtt. Sämmtlicher Sebarf an Setleibung?»

unb 2Ui?rüftung?gegenftänben (Xiid)er, Käppi, Sorniiter, Srotfacfe,

Heine 9tu?riiftung ic.) ber Rtilitäroerroaltung be? Kanton? St.
©alten für ba? gapr 1893 wirb hiermit zur Konfurrenz au?ge»

fchrieben 91nmelbungen finb bi? fpäteften? ben 15. Rouember

fchriftlid) unb franfo Jür Sücher unb Käppi mit Rtufter begleitet)

bem Kanton?frieg?fommiffariat einzugeben; bei ber 3eughau?üer»

roaltunq finb Wufter zur ©inficht aufgelegt

rîirfo 60,000 Meter Steinen unt» iönumtuolltucl) aller

Strien jobann grope Quantitäten 28atte, Scegra?, Settfebern ic.

für bie Spitäler be? Kanton? 3ürid). Räpere? im Dbmannamt
ffürict bi? 12. RoOember.

Mehrere 1000 3entner Se&enëntitteJ aller 2trt für obige.
Räpere? im Dbmannamt Rurich bi? 12. Rooember.

ftcit zu erftcllenbc ÜSnffcrleituntt oon zirfa 600 Rieter
Zum Sdjulfau? unb Riitpafte in Schoren. Rähere 9lu?funft bei
28enger, Spengler, ©roatt bei Spun. Gingaben bi? 10. Rooentber
erroünfcht.

tponfuetltefcrung. 150 Quabratmeter tannene Riemen, 300
Quabratmeter bud)ene Riemen, 120 Quabratmeter buchene Sier»
würfet, 183 Quabratmeter eichene Gin- ober Sierroürfel, 80 Qua»
bratmeter eidjene Riemen, 100 Quabratmeter Pitch pine. Sie
Sieferung?offerteit finb für erfte unb zweite Qualität einzureichen
unb ift ber fßret? aud) für Samboibage beizufügen. Schriftliche
Offerten finb unter ©h'fö'e 0 4689 bi? 12. Rooember einpufenben
an bie 2lnnoncen ©jpebition oon Rubolf SRoffe in Qürich.

Smtgit>riltc. Spripenfabrifanten, welche geneigt finb, eine
fold)e zu liefern, werben eingelaben, bi? 8. Rooember eine ©in»
gäbe zu mad)en an ben ©emeinberath gumiton.

Sohlte. Ser Surnoerein Raoiermühle (Sern) gebenft eine
gähne anzufdiaffen. Sewerber hiefiir pnoen bie Angebote mit
SRufter oerfepen bi? zunt 10. 9tooember an ben Sorftanb einzu»
fenben.

2rf)tticizerffd)c<5 Sonbcënutfcum. Ser Stabtrafp Zürich
eröffnet hiermit Konfurrenz über bie 2lu?füprung ber Steinbauer»
arbeiten für ba? öanbe?mufeum. Sie .3«d)nungen unb lieber»
nabm?bebitigungen finb im Sureau be? hauleiteuben Slrcpiteften,
©uftau ©ull, Sliidierroeg 36 parterre, aufgelegt unb ebenbafelhft
bie ©ingabeformulare z« bejtet»en. Sie Offerten finb bi? fpäteften?
Sonnerftag ben 10. Rouember, Sormittag? 9 llpr, bem Sauperrn
ber Stabt Qiiricf), §errn Stabtratp © ©. Ulrich, unter ber 9luf»
feprift „Rrei?eingahen für ba? Paube?mttfeum" einzureiepeu.

Schulhauébau Itztmrf). Konfurrenzeröffiiung über folgenbe
Slrheiteu : a) Scpreinerarheit ; b) ©laferarbeit; c) ißarejuetarbeit
(buchene Riemenböben, prima Qualität). Sßläite, Sorau?map, Se»
fd)rieb unb 2lfforbbebingungeit fönneu bei ^»eritt 9lrd)iteft §uter
in llzttach eingefep-'n werben. Offerten für obige Arbeiten finb hi?
ben 12. Rooember att ben fSrüfibenten ber Saufommiffiou, §errn
Sr. 9R. Scpubiger, einzureichen.

5)ic föautcitunn See ISeahtfcilbahn St. 65allcn»Mithlcrt
beabfieptigt, ben Unterbau biefer Sapn fammt bem zirfa 280 SReter

fangen Sunnel in Rfforb ju geben. $läne, Sorau?map unb Sau»
bebinguiigen liegen im Sureau be? hauleiteuben gngenieiir?, Schweiz.
Uni onb auf, zur ©infiept auf unb finb bie Offerten bi? zum 10.
Rooember oerfd)to)fen an ba? Koniite ber Sraptfeilbapn St. ©allen»
Rfüpfecf abzugeben.

®ie flirrfjeithflcne Stoufbcrg (Rargau) iff im galle, fol»
gettbe Rrbeiten erfteUen zu (äffen: 1. ©rftellung einer neuen, pöl»

Zernen Kiidienbede; 2. 91u?roeipeln be? gnneru ber Kirche. Sie
©ingaben zur Uebernapute btefer 91rbeiten finb für ba? Scpiff unb
ba? ©por ber Kirche getrennt einzureichen. Sewerber zur lieber»

ltapme biefer Rrbeiten paben fiep bezüglich ©infiept oon $lan» unb
Sauoorfd)riften an §errn ©: Srenuer, garret auf Staufberg, zu
werben; bie betreffenben Uebernapm?angebote bagegeit bi? unb mit
bem 10. Rooember 1892 ait ben Sräiibenten ber Kirchenpflege,
Sraug. Saumamt in Sd)afi?peim, fd)rift(id) unb oerfchloffen ein-
Zureichen.

Siic Stnbtgciueinbc Murtcit ich reibt hiermit bie ©rftellung
oon 64 zweipläptgen Scpulbäitfeu zur freier. Konfurrenz ctu?.^

Rïufter, Rinne unb ©rftellung?bebingungen finb z«r ©infiept in
ber Stabtfcpreiberei aufgefegt, wo aud) bie ©iitgahen eingereicht
werben mitffen bi? zum 13. Rooember.

S'tr^cnuhu. ©emeinbe Kleinlüpef witnfept eine neue
Kirchenupr erfteUen zu laffett. llebernepmer wollen fid) gefl. bi?
8. Rooember beim 2lmmannamt bafeibft attmelben, too oa? Räpere

hierüber mitgethcilt wirb.
La Commune de Neueliîilel met au concours l'étude

de la transmission des forces de la Reuse du Pré-aux-Glées
à Neuchàtel, distance de 9 kilomètres, et de leur applica-
tion en ville. Terme du concours: 15 janvier 1893. Primes
accordées aux meilleurs projets: Fr. 5000, -1000. 3000. Les
ingénieurs qui désirent concourir peuvent s'adresser a la
direction des travaux publics de la ville de Nettchâtel, qui
leur fera parvenir la programme et les plans à l'appui.

®ngli|'tp®udj, per Kletb gr. 4.50— 8.10
P rtïîrtl-rti» Rayé-Etoffe, per Kleib „ 5.70— L4.70
l) V.HCICl Cheviot, anglais, per Kleib „10.50—16.50

gobeu»$tofe, per Kleib „ 13.50—20.76
Prioress Fantasie,p. Kleib „ 11.70—22.50

Complete g\OUC Caehemir u. Fantasie noir,
per Kleib „ 6.30—27.70

SSnli», V>od)zeits=, Fantasie lüefnlp
unb Soitfeftion?»Stoffe, tfJeluthê »•
Sommte, foroie pocbelegantefte Stoff»
arten. TRufter umgepenb?. (KRobebilber

gratis.) Oetttnger & Ko., Hiirirt).

für

Harnett
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daktion des „Gewerbe". VI. Jahrgang 1893. 288 Seiten IM.
Preis in Leinwand Fr. 2. SO in Leder Fr. 3. Druck und Ver-
lag von Michel u. Büchler in Bern.

Soeben ist der VI. Jahrgang dieses beliebten Taschen-Ka-
lenders erschienen. Derselbe zeichnet sich aus durch vortreffliche
Eintheilung, gediegenen Inhalt und hübsche solide Ausstattung.
Nebst übersichtlich und praktisch eingerichteten Blättern für Tages-
und allerhand andere Notizen enthält er werthvvlle Angaben und
mannigfache Belehrung sür Jedermann. Wir erwähnen von seinem

Inhalt u. A. Folgendes: Die zehn Gebote eines wackern Bürgers,
Post- und Telegraphentarife, Angaben und Tabellen für jegliche
Berechnung in der Werkstatt, allerhand statistische Notizen über
die Schweiz und die wichtigsten Staaten, Fabrik- und Haftpflicht-
gesetzgebung, Bundesgesetz überSchuldbetreibung und
Konkurs, praktisch erläutert an der Hand von Beispielen, Er-
läuterungen über Faust Pfandverwerthung, Korrespondenz
des Gewerbetreibenden, die zehn Geschäststugenden von
Meister Hämmerli, Verzeichnisse der gewerblichen Vereine, Bil-
dungsinstitute und Zeitschriften der Schweiz. — Der Schweizerische
Gewerbekalender ist empfohlen voni Schweizer. Gewerbeverein und
vom Kantonalen bernischen Gewerbeverband. Wir können diesen

vorzüglichen Taschenkalender ebenfalls Jedermann bestens zur An-
schasfung empfehlen.

-
Fragen.

547. Wo wäre eine Ortschaft für einen tüchtigen Zimmer-
mann, um sich nach Neujahr günstig zu etabliren?

348. Wer ist Abnehmer von starken Bau- und Gerüstleitern?
549. Welche Bauholzsägerei ist wohl in der Lage, per sofort

geschnittenes Bauholz franko Station Rapperswyl zu liefern, wo-
möglich aus den Gegenden Rheinthal, Thur zc?

55V. Wer ist Lieferant von geschnittenem Lindenhvlz, 33
bis 4b Millimeter dick, und zu welchem Preis?

55ll. Wie können neue Bruchbänder, deren Federn zu eng
geschlossen sind und viel zu stark klemmen, entspannt werden ohne

Ruinirung? Kann Ausspannen und langes Ausgespanntseinlassen
genügend helfen? Wenn auf keine Art zu helfen, wo könnten diese

Bänder (sehr gut gearbeitet) gegen minim wenig klemmende und
doch dauerhafte Bruchbänder umgetauscht werden?

Antworten.
Auf Frage 5Z7 theile mit, daß ich mich ausschließlich mit

Horn- und Knochenarbeiten befasse und wünsche mit dem Frage-
steller in Korrespondenz zu treten. Joh. Schnhder, Horndrechslerei,
Siebnen ;Schwyz).

Auf Frage 5Z5. Dürre Buchenflecklinge liefert billigst Kreis-
Reiß, Sägerei, Ermatingen.

Aus Frage 54t diene, daß ich solche Einrichtungen sür Knochen-

mehl selbst besitze und auch konstruire nach neuestem System. Hätte
dem Fragesteller auch eine solche Einrichtung zu verkaufen, welche

ich selbst vor einigen Jahren gebaut habe und nun entbehrlich ist

wegen Abreise des frühern Besitzers. Die Leistung kommt per II
Stunden auf zirka 2OV Kilo, die Kraft annähernd zwei Pferde-
kräste höchstens. Der Preis letzterer Maschine statt wie früher
1100 Fr jetzt 350 Fr. Theodor Büchi, Mühlemacher, Richtersweil.

Auf Frage 541. Zur Knochenmehlsabrikativn empfehle meine

Knochenmühlen. Kraftbedarf von 4 Pserdekräften an. Weitere

Auskunft zu Diensten. U. Ammann, mech Werkstätte, Madiswhl.

Submissions-Anzeiger.
Notiz betr. den Submissions-Anzeiger. Wer die jeweilen

in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Submissionen vorher

zu erfahren wünscht, als es durch die nächste Nummer d. Bl. ge-

schehen kann, findet sie in dem in unserm Verlage erscheinenden

„Schweizer Bau-Blatt" (Preis Fr. l. SO per Quartalt. Dasselbe

wird nämlich je Mittwochs ausgegeben, die „Jllustrirte schweizer.

Handwerker-Zeitung" Samstags Der Submisstons-Anzeiger dieser

beiden Mütter ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

Das Eidgcn. Oberkricgskommissariat (Abtheilung Be-

kleidnn^swesen) eröffnet hiermit Konkurrenz über die Lieferung
folgender Gegenstände: Wollene und metallene Litzen für Gradab-

zeichen, Schützen- und Richterauszeichnungen, Tuch, Futter, sowie

übrige Fournituren und Transportsäcke für Exerzierwesten, Arbeits-
kleider sür Spezialwaffen, Signalpfeifen. Muster sind bei der ge-

nannten Verwaltung zur Einsicht aufgelegt; detaillirte Angebot-

sormulare stehen zur Verfügung. Eingabetermin bis und mit >2.

November 1392.
Militärlicfcrungc». Sämmtlicher Bedarf an Bekleidungs-

und Ausrüstungsgegenständen (Tücher, Käppi, Tornister, Brotsacke,

kleine Ausrüstung n.) der Militärverwaltung des Kantons St.
Gallen für das Jahr 1893 wird hiermit zur Konkurrenz ausge-

schrieben Anmeldungen sind bis spätestens den 15. November

schriftlich und franko ^für Tücher und Käppi mit Bluster begleitet)

dem Kantonskriegskommissariat einzugeben; bei der Zeugbausver-

waltunq sind Muster zur Einsicht ausgelegt

Zirka 6V.VVV Meter Leinen und Baumwolltuch aller

Arten sodann große Quantitäten Watte, Seegras, Bettfedern -c.

für die Spitäler des Kantons Zürich. Näheres im Obmannamt
Zürich bis 12. November.

Mehrere 1VVV Zentner Lebensmittel aller Art für obige.
Näheres im Obmannamt Zürich bis 12. November.

Neu zu erstellende Wasserleitung von zirka 600 Meter
zum Schulhaus und Mithafte in Schoren. Nähere Auskunft bei
Wenger, Spengler, Gwatt bei Thun. Eingaben bis 10. November
erwünscht.

Parquetlieferung. ISO Quadratmeter tannene Riemen, 300
Quadratmeter buchene Riemen, 120 Quadratmeter buchene Vier-
Würfel, 139 Quadratmeter eichene Ein- oder Vierwürfel, 80 Qua-
dratmeter eichene Riemen, 100 Quadratmeter ?itw!a pins. Die
Lieferungsofferten sind für erste und zweite Qualität einzureichen
und ist der Preis auch für Lambordage beizufügen. Schriftliche
Offerten sind unter Chiffre O 4689 bis 12. November einzusenden
an die Annoncen Expedition von Rudolf Masse in Zürich.

Saugsprihe. Spritzenfabrikanten, welche geneigt sind, eine
solche zu liefern, werden eingeladen, bis 8. November eine Ein-
gäbe zu machen an den Gemeinderath Zumikon.

Fahne. Der Turnverein Papiermühle (Bern) gedenkt eine
Fahne anzuschaffen. Bewerber hiefür haben die Angebote mit
Muster versehen bis zum 10. November an den Vorstand einzu-
senden.

Schweizerisches Landesmusemn. Der Stadtrath Zürich
eröffnet hiermit Konkurrenz über die Ausführung der Steinyauer-
arbeiten sür das Landesmuseum. Die Zeichnungen und Ueber-
nahmsbedingungen kind im Bureau des bauleiteuden Architekten,
Gustav Gull, Bllicherweg 36 Parterre, aufgelegt und ebendaselbst
die Eingabeformulare zu beziehen. Die Offerten sind bis spätestens
Donnerstag den 10. November, Bormittags 9 Uhr, dem Bauherrn
der Siadt Zürich, Herrn Stadtraih C C. Ulrich, unter der Auf-
schrist „Preiseingaben für das Landesmuseum" einzureichen.

Schulhausbau Uznach. Konkurrenzeröffnung über folgende
Arbeiten: n> Schreinerarbeit: b) Glaserarbeit; o) Parquetarbeit
(buchene Riemenböden, prima Qualität). Pläne, Vvrausmaß, Be-
schrieb und Akkordbedingungen können bei Herrn Architekt Huter
in Uznach eingesehen werden. Offerten für obige Arbeiten sind bis
den 12. November an den Präsidenten der Baukvmmission, Herrn
Dr. M. Schubiger, einzureichen.

Die Bauleitung der Drahtseilbahn St. Gallen-Miihleck
beabsichtigt, den Unterbau dieser Bahn sammt dem zirka 280 Meter
langen Tunnel in Akkord zu geben. Pläne, Borausmaß und Bau-
bedingungen liegen im Bureau des bauleitenden Ingenieurs, Schweiz.
Unionbank, znr Einsicht auf und sind die Offerten bis zum 10.
November verschlossen an das Konnte der Drahtseilbahn St. Gallen-
Mühleck abzugeben.

Die Kirchenpflege Staufberg (Aargan) ist im Falle, fol-
gende Arbeiten erstellen zu lassen: l. Erstellung einer neuen, höl-
zernen Kirchendecke; 2. Ausmeißeln des Innern der Kirche. Die
Eingaben zur Uebernahme dieser Arbeiten sind für das Schiff und
das Chor der Kirche getrennt einzureichen. Bewerber zur Ueber-

nähme dieser Arbeiten' haben sich bezüglich Einsicht von Plan- und
Bauvorschriften an Herrn C: Brenner, Pmrrer auf Staufberg, zu
wenden; die betreffenden Uebernahmsangebote dagegen bis und mit
dem 10. November 1892 an den Präsidenten der Kirchenpflege,
Traug. Baumann in Schafisheim, schriftlich und verschlossen ein-
zureichen.

Die Stadtgemeinde Murte« schreibt hiermit die Erstellung
von 64 zweiplätzigcn Schulbänken zur freien Konkurrenz aus.^
Muster, Pläne und Erstellungsbedingungen sind zur Einsicht in
der Stadtschreiberei aufgelegt, wo auch die Eingaben eingereicht
werden müssen bis zum 13. November.

Kirchenuhr. Die Gemeinde Kleinlützel wünscht eine neue
Kircdenuhr erstellen zu lassen. Uebernehmer wollen sich gefl. bis
8. November beim Ammannamt daselbst anmelden, wo cms Nähere

hierüber mitgetheilt wird.
Oviitilluuv «R« iruzd au. ooueuurs l'àuus

äs In transmission clss toross ckö In Rsnss à ?rs-nnx-OIsss
n dlsuslnisl, àistnnes às 9 üilonaskrss, st. cks lonr applies.-
lion sn veils. Nsrrns ckn eonoonrs: 15 jnn visr 1893. Urirnss
aeeorOees aux msillsurs 5000, 4000. 3000.

inASuivurs Hui àssirsut. eoueourir psuveub 8'aà6»86r a la
âlrevtion liss travaux publies cis In vills às HsnobâtsI, gui
Isur isrn pnrvsnir Is Programms si Iss plnus n l'nppui.

Englisch Tuch, per Kleid Kr. 4.50— 8.10

tî klirè Stosse, per Kleid „ S.10—14.70
l) lüieriot.imxlsi», per Kleid „10.50-16.50

Soden-Stoffe, per Kleid „ 13.S0—20.75
kria/es« Innlà,P.Kleid „ ll.70—22.50

Complete Hiove ^ài,- ». i»àie »à.
per Kleid „ 6.30—27.70

Ball-, Hochzeits-, I'nnlnsis, Besatz-
und Konfektions-Stoffe, Peluche u.
Samuite, iowie hocheleganteste Stoff-
arten. Muster umgehends. (Modebilder
gratis.) Oettinger à Co., Zürich.

sur

Damen
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